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Franz Rudolf Weınert Maınz

3) Weihnachten Aufgrünen der rde
Adventliche Hoffnungssymbole

Wenn uns heute CH4 Zeıtgenosse fragen würde W arum wurde Gott Mensch? also dıe
alte VON mıttelalterlichen Theologen oft dıskutierte rage tellen würde Cur Deus Homo?

dann würden WIT nach CINISCH Nachdenken vielleicht (Gott wurde ensch
we1l Gott unlls 16 we1l Gott dıe Menschen VOIN der un:! erlösen wollte
uch der mıttelalterliıche Mensch hätte wahrscheimnlich keıne sofortige Antwort para SC-

habt aber sıch ohl eher als WIT dıe Worte AdUus dem artyrolog1ıum dem Heılıgenka-
lender der Kırche erinnert 6S Weıhnachten e1 „GOLt wurde Mensch weıl e
REBRe onadenvolle Ankunft das Weltall eılıgen wollte  CC „volens CONSCCTATE INUuN-
dum

DIiese Antwort 1ST C1inN anderer Denksınn C1H6 ß} O VoNn der Menschwerdung Gottes dıe
Weıhnachten weltet VO Krıppen1dyll kosmischen Ere1ign1s e1INE IC dıe das
Kommen (jottes dıe Welt als Konsekration als Heılıgung der Welt fejert

„„Weıl ST das Weltall eılıgen wollte Miıt anderen W orten aber SdllZ hnlıch sagt C6 der
Introıtus ZULr Messfeiler VOoO /weıten Sonntag nach Weıhnachten .„„Als tiefes Schweigen
das A umfing, und dıe $ WEA bIıs FACHE Miıtte elangt WaTr da stieg deın allmächtiges Wort
Herr VO Hımmel era Vo könıgliıchen Ton  CC (Weısheıt 18 4—-1

Das Wort das Anfang W al der 0g0S HLG den es geworden 1St kommt dıe
Welt segnet heilıgt konsekriert und weıht IC und dieses kosmische Ere1ign1s NEeENNEN WITL
Weıh nacht

twas VonNn diesem kosmischen Staunen dass (Gjott der chöpfer des Ils auf dıie Erde
kommt wırd HC dem Roman Perleandra des englıischen Theologen LewI1s
JTle Planeten Unıyversum bene1i1den dıe Erde we1l Gott auf ıhr Mensch geworden 1St
„Auf der gefallenen Welt rschuf sıch Örper und machte ihn oglorreic für alle
eıt Dies 1Sst das Zie] und der letzte TUN: er Schöpfung, und dıie un urc dıe OS
geschah wırd dıe glückliche genannt und dıe Erde CS geschah 1St dıe Mıtte der Wel-
ten Gepriesen SC {n

Wenn (Gjott dıe Welt kommt dann geschieht etIwas Weltveränderndes dann verwandelt
sıch der aue Planet Weıhnachten ender Erde

Es 1st auffallend., WIC dıie 1ıbel das Kkommen (Jottes die Welt ZA8R Ausdruck bringt.
Wenn (Gjott kommt, dann wırd dıe Erde wlıeder ıhrem Schöpfungsursprung urückge-führt”: dann beginnt dıe Steppe blühen. wırd dıe W üste ZUT QOase., dann schlägt aus C 1-
NC oten Baumstumpf en dU>S, _ dann Jubeln dıe Bäume., WEeNN Er kommt Im

Es handelt sıch be1 dem Beıtrag Vortragstext, der weıtgehend als solcher belassen WUT-
de Der Titel iıst übernommen VOoN Wılhelm NYSSEN, Weınhnacht ı Aufgrünen der rde Hg ers
Öln 084 (Schrıftenreihe des Zentrums patrıstischer Spirıtualität ORIENS ı Erzbistum Köln

AIV)
Vgl Wılhelm NYSSEN, Der heılende Chrıistus. Maınz 1977,
Vgl die Präfatiıon VON Weıhnachten I1 .„Die Erneuerung der Welt durch den menschgewordenenSohn Gottes‘®.
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Advent oreıfen WIT diese kosmische Wiırklıiıchkeit In bıblıschen Jexten, Liedern und (Jesän-
SCH auf:

„„Wüste und Ode sollen sıch freuen. dıe Steppe soll Jubeln und blühe (Jes 351 „O Erd
schlag dU>S schlag dU>S Erd Da Erd und Tal grün es wird‘‘ (GL Nr ’  C IBnr Hım-
mel aue den Gerechten (GL Nr

Und WIT bringen diese Wirklıichkeıit ın Hoffnungs-zeichen ZU USdTUC 1m Advents-
kranz, 1m Chrıstbaum, In den Barbarazweigen: Adventliıche Hoffnungssymbole, Worte und
Zeichen des Lebens

I )a ist der Prophet Jesaıa, dıe ogrobbe adventliıche Gestalt, neben Marıa und Johannes. 1el-
leicht hat ST selbst erlebt. WIEe dıe Besatzungsmacht nach der Eroberung as alle Olıven-
und bstbäume umgehauen hat, dıe zurückbleibende Bevölkerung schwächen nach
dem Prinzıp der ‚„„.verbrannten Ed“ Er schreı1bt: “Sehnt,; (G7jott der Herr der eere: schlägt
mıt schrecklıicher Gewalt dıe Zweige ab Dıe mächtigen Bäume werden gefällt, und alles.
Was hoch Ist, wırd nlıedrig. Das 1IEKIC des aldes wırd mıt dem Eısen gerodet, der Lıba-
810)8! HFcC dıe Hand eiInes Mächtigen“ (Jes Und vielleicht ur mıterleben,
WI1Ie AdUus einem Wurzelstoc eben. eın e1S emporwuchs. Für ihn W äal eın
Bıld der offnung, das ihm sagte: )as Geschlecht Davıds, dessen. tammvater Isaı/Jesse
Ist, ist er Not nıcht Ende Das davıdısche e1ic ist 1U scheinbar untergegangen.
Man hat S zerstoOrt und CS 16g oden, wI1e dıe umgehauenen Bäume ber SCHAUSO
kann CS dUus der jeTe, aus den Wurzeln des Volkes Gottes, noch genügen ra herauszlie-
hen, NECU rblühn Um dem olk Mut machen., prophezeıt 1m Auftrag Gottes,
dass aus demselben Kön1igshaus Davıds, e1N Spross hervorgehen wIrd:

„„Aus dem Baumstumpf Isals wächst eın e1s hervor, C111 Junger TIe AaUsSs seinen Wurzeln
bringt 1T Der (Ge1lst des Herrn lässt sıch nıeder auf ıhm Der Gelst der Weısheıt und der
Eıinsıcht, der Gelst des Rates und der Stärke, der Gelst der Erkenntnis und der Gottesfurc

An Jjenem Jag wırd s der Spross AdaUus der urzel Isaıs semn. der asteht als Zeichen für
dıe Natıonen: dıe Völker suchen ıhn auf, se1n Wohnsıtz ist prächtig“ (Jes 1,1—2.10)

Von dıiıesem könıglıchen Spross werden ogroße ınge gesagl, dass S1e be1 der Mensch-
1CNKe der Herrscher sraels nıe SahzZ der Wiırklichkeıit entsprachen. Im olk Israel
diese Botschaft immer größerer offnung, auf den ess1as, als den Überbieter all] Se1-
1GI: bısherigen Könige.

In UuNsSsCcICT christlıchen Tradıtion ist In diesem Zusammenhang das Bıld der „Wurzel Jes-
se  s entstanden. Aus dem Schlaftfenden Jesse (Isaı) wächst In ogroßen Ranken eın Baum, ın
den Asten sıtzen Menschen. Das florale Bıld steht ın Zusammenhang mıt den Stammbäu-
NCN Jesu (Mt, 1,1-17; 3,23—38), dıe WITr kurz VOTL Weıiıhnachten hören.* DiIie Stammbäu-

Jesu und dıe urzel Jesse sınd USdruc eiıner oroßen bıblıschen Glaubenserfahrung.
Mıtten in der Geschichte mıt ihrem Auf und A 9 muıt ihrer TO und un <1bt w VON

Gjott eın Wachsen des e11s Die vielen Namen wollen zeigen, dass Gott In einer langen
Geschichte selne uralten Verheißungen erfüllt hat Seine Ireue ist groß, dass keıine Sün-
de, weder dıe des aVl noch der Dırne Rachab Gjottes Heıilsplan verdirbt.

Im Zentrum des Wurzelstocks sehen WITr Marıa. Das lat Wort für Spross ist dem
lat vIrgo ungfrau hnlıch, dass Ian CS schon früh auf S1E gedeutet hat

In den 1edern der Generationen ist Marıa Jesus nächsten. urzel Jesse: dıe Stamm -
bäume., das sınd hoffnungsvolle Biılder. damals w1e heute Wır rleben dıe nahezu ollekt1i-

Schwierigkeıt (jott glauben. In dem Motiv der urzel Jesse und der Stammbäume

Mt 1,1—17 (17 Dezember), Mt, 1,1—25 (Weıihnachten Am Heıilıgen Abend).
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trıtt uns eine offnung9 derer WIT rıngen edurien Miıtten 1im schicksalhaften
Verwobenseın miıt den Generationen TOLZ em das eıl

Barbarazweige
Das Brauchtum 1im Advent hat dieses Bıld des Erblühens mıt dem Lebenszeugn1s der He1-

1gen Barbara In Verbindung gebracht; Dezember ist iıhr Gedenktag. S1e 1im
In Kleıasıen. heute el der türkısche SmM1 DiIe Legende ze1ıgt unNns Barbara als

eiıne schöne und intellıgente Tau Um S1e VOTL einer frühen Heırat bewahren, DE S1e
ıhr Vater In einen Iurm Dort lernte S1e Chrıisten kennen und 1e 3 sıch taufen. Der Vater
versuchte mnıt en Miıtteln S1e VoNn ihrem Glauben abzubringen. Von der Eucharıstıe habe
S1e dıe Kraft bekommen. en Angrıffen standzuhalten. Ihr Vater 1eß3 S1€e SCHhHEBHC
dem Rıchter übergeben, der S1e ZU Tode verurteılte. Auf dem Weg dorthın, dıe egen-
de weıter, verfing sıch ıhr le1 In einem Kırschzweilg. Sıe nahm ıhn mıt und Jag ihrer
Hınrıchtung blühte der weıl1g In voller Pracht Das Bıld erinnerte natürlıch dıe Chrısten
dıe Verheißung des Jesaja und seline offnung auf den krretter. ‚„„Aus dem Baumstumpf
Isaıs wächst eın e1ISs hervor Was E über dıe Erwartung des ess1as aussagt, sagt dıe
Barbaralegende über dıe Erwartung der Chrıisten auf dıe Wıederkunft Chrıistı aUuUSs Das
Heılsereign1s ist noch nıcht abgeschlossen, erst dann, WEeNnN Chrıistus, Ende der eıt alle
mıt dem Vater versöhnt hat, WEeNN 6S nıchts mehr o1bt als das IC Gottes, dann ist das
eıl vollendet Bıs 1ın ist der Brauch. Barbaratag eıinen ırch- oder Forsiıthienzweılg

schne1ıden, iıhn INSs W asser tellen und diıesen dann Weıhnachten erbiuhen Schen.
eın kleines Hoffnungszeıichen: Im Totgeglaubten hat sıch schon en geregt und
Weıhnachten ist dieses en aufgeblüht als Reıs esse, den unlls Marıa gebrac hat und auf
dessen Wıederkun WITr mıt offnung warten.

Dieses Zeichen steht auch 1m Zusammenhang mıt dem Eirsten Advent., auf den der arba-
r unmıttelbar olg Das Evangelıum zıt1ert eın Gleichnis Jesu: Sech euch den Feigen-
baum und dıe anderen Bäume Sobald ıhr merkt, dass Ss1e Blätter treıben. wıisst ihr, dass
der Sommer nahe ist (JeNauso SO ıhr erkennen, WEeNN ıhr dies geschehen seht, dass das
eIiIc (jottes nahe ist  06 (Lk 21.2931) DIie Zeichen der eıt erkennen! Die ZUT Unzeıt, 1m
W ınter blühenden Zweıge, welsen daraufhın: Weıhnachten Im ufgrünen der Erde

Adventskranz
Er ist AdUus verschliedenen Ursymbolen zusammengesetztl: da ist der runde Kranz, die o

HNCN Zweıge, dıe vier Kerzen (dıe violetten Bänder). Der Kranz ist Symbol des Erdkreıises,
des Erdenrunds., des 0OSMOS, der auf das Kommen des Erlösers gewartet hat und dessen
Ankunft diesen eılıgte. uch Symbol Gottes., der ohne Anfang und Ende ist, und der Ewı1-
C 61

Eın u 1nnD1 für das NCUC KırchenJahr, das Ersten Advent begıinnt der „„Jahres-
kranz der (jüte (Gjottes‘® Julhius I ycıak).

Und während raußen dıe Dunkelheıt wächst das Tageslıcht wırd noch kürzer bIs ZU

Dezember nımmt das 16 Adventskranz Sonntag für Sonntag Die brennen-
den Kkerzen zeigen be1 der zunehmenden Verringerung des Lichtes raußen das Wach-
SCH des Lichtes der „Übernatur“ d das Chrıstus-Licht, das Weıhnachtstag In selner
SaNzZCH ülle aufleuchtet.

DiIie abh Weıhnachten wıieder zunehmenden Jage sınd dann gleichsam eıne kosmische Be-
stätigung für das 16 das uns In Chrıistus erscheınt.

Leı1ider ist dieser ers daus der Verkündıigung Ersten Advent (Lesejahr herausgenommen.
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AJ auet. lateinısch: AROTALO ist eın starker Ruf 1im Advent Von der Natur, VO CKer-

and ist das Bıld ach langer Trockenheiıit dürstet dıe Erde nach W asser, S1Ee
Ööffnet sıch, WEeNN Jlau und egen und u dıe Feuchtigkeıt eın I)ann quulit der Sa
INnen 1mM Ackerboden., keımt und Sprosst.

Jesaıa sagt 6S mıt den W orten ;< ] auet, ihr Hımmel. V OIl oben, ihr olken, lasst Gerech-
igkeıt regnen“ und ig fügt hınzu: ADIE Frde ıch-auf und SDTOSSC das e1l hervor“ (Jes
45,9) DiIie W üste und der befruchtende Tau, der dıe Steppe /ZUurTr (Jase macht, für Isra-
e] Bılder, mıt denen 6S das Kommen (Gjottes beschrieben hat Wenn Gott kommt., dann wIırd
dıe Wüste SE  en, dann wırd In der Dürre IA ue aufbrechen und es eleben „„Wüste
und Ode sollen sıch freuen, dıe Steppe soll Jubeln und blühen (Jes 35:1)

Es ist auch eın Bıld für Ul  N Unser Durst nach Glaube., 1ebe., Gerechtigkeıit und Frıede,
alles, W ds in uNls wust und leer ist, kann gefüllt werden In dem Eınen, WENN WIT uns be1
se1lner Ankunft gläubıg öffnen, dem lebendigen (jott selbst, der w1e Tau und egen erab-
Strömt auf diese Erde alur steht Marıa. Sıe WarTr Sanz en für Gott Und schon immer hat
INan den Vers des Jesaja „ Tauet ıhr Hımmel““ mıt ıhr In Verbindung gebracht.

Dıie Psalmen sınd se1it jeher Lıieder sraels und Gebete der Kırche Aus Psalm X 5 ist der
Kommunilonvers Ersten Advent „Der Herr wırd seiınen egen spenden, und
UNsSseCeIC Erde bringt hre Frucht hervor‘“‘ (Ps

Die Kırchenväter erkennen in diesem Vers dıe Menschwerdung (jottes: „Bethlehem wırd
der erhabendste In der ANZCH Welt, we1ıl hıer dıe ahrheı aus der Erde hervor-
SDTOSS.6 „„Als Erlöser ZUT Erde herabstieg, segnete Gott se1n Land“‘ (Origenes)7.
uch UNSCIC Lieder sınd voll VONN dıiıesem edanken Eın Unbekannteres E1 hıer

kurz beleuchtet Das Lıied „Marıa urc eın Dornwald in  c entstand 1m Eichsfeld um das
Jahr 600 ESs sıngt VO Weg des Menschen urc UNSCITIC dornige, brüchige Welt und VoO

under der Verwandlung. DDa ist eın abgestorbener Dornwald; re keıine Blüten, nıcht
eınmal Laub hat GE getragen. ıne Frau, gesegnelten Leı1bes, betriıtt dıesen Ornwa

„Marıa urc eın Dornwald 1nNg, der hat In Jahren keın Laub getragen. Was tru.
Marıa un ihrem Herzen‘?““ Eın kleines ındleın mug S1e unter ıhrem Herzen. Marıa rag
Jesus Urc den Oornwa dieser Erde Und dıe en geschieht, AdUus Tod wırd en Das
dürre Land äng nıcht 11UT grunen, 65 äng blühen „Da en dıe Dornen Ro-
SCH rag „Kyrıe eleıson.“

Das yrıe ele1son, der Ruf den Auferstandenen, macht euüic Chrısten feilern Weıh-
nachten VONN Ostern her und verkünden einer brüchıgen Welt DIie „Dornen” der Geschichte
en (Ostern en Augenschein begonnen, Rosen tragen. DiIe Ankunft
e1ines Kındes und seiıne rettende Tat Al Kreuz en den OrnWwa HHSDBIEGE Welt 11-

delt

Christbaum
uch der Weıhnachtsbaum gehö den adventlıchen, schon mehr weıhnachtliıche

ymbolen. Wıe der Name Christbaum sagt, ıll eın Zeichen se1n, das auf Christus VCI-

weist.© Als der Brauch 1m 16 Jh 1m sa aufkam, schmückte Ian eiınen Tannenbaum mıt

HIERONYMUS, Brief den Priester Paulınus, zıt. nach: exte der Kırchenväter. Hg Alfons
Heılmann. München 1964, P
Psalm 85 ıst erster Psalm der Dı.-Laudes der drıtten Wochenreıihe.
Vgl Oscar (CULLMANN, Dıie Entstehung des Weıhnachtsfestes und dıie Herkunft des Weıhnachts-
baumes. uttga: 1991, 50—68
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Apfeln. So wurde zunächst der bıblısche Lebensbaum dargestellt, dessen /Zugang für
dıe Menschen nach dem Sündenfall verwehrt Wr en den rotbackıgen Apfeln
Oblaten der äalteste Chrıstbaumschmuck DiIe Oblaten Symbole für Jesus Christus 1m
Sakrament der Eucharistıie. Die Oblate als Zeichen für den Leı1ıb Chrısti, der ZUT Vergebung
der Sünden dargereic wiIrd.

Der Weıhnachtsbaum, Heılıg en aufgestellt, Ööst den Adventskranz ab Als Ze1-
chen des Lebens, als Paradıesbaum, zeigt UNs, dass Weıhnachten das Paradıes wlieder
en steht „Heut Schlıe C wlieder auf dıie Jür ZAT schönen Paradeıs, der SE steht
nıcht mehr dafür, Gott sSe1 Lob, Ehr und Preıs“‘ (GL Nr. DiIie brennenden Kerzen
verweıisen auf Chrıstus, das 1C der Welt

Der Christbaum ist schlhelblıc auch eın Zeichen für das „zweıte Kkommen:‘‘ Chriıstı INn der
Endzeıt, WENN der HELE Hımmel und dıie 11ICUC Erde Wırklıiıchkeit werden. Im salm 96 e1
CS „Alle Bäume des aldes werden Jubeln VOT dem Herrn, WL (1 kommt“‘ (Ps 96,13).”

Weıhnachten 1Im ufgrünen der Erde DıIie lıturgische ar‘! des Advents ist violett: auf-
gehelltes, VO offnung durchpulstes Dunkel Dıe Zeichen des Advents sınd lebendiges
(GIrün inmıtten Natur. Diese Hoffnungszeichen sınd nıcht übersehen. Advent1
offnung, Vertrauen auf Gott, der en chenkt

|
Der Psalm ist Epınphanıe In der Lesehore verzeichnet.
Vgl Rupert BERGER, Das große Schott Fürbıitt-Buch. Wochentage Freiburg 2005,


